
Initiiert von Kälteanlagen-
bauermeister Wolfgang Leo,
Niederlassungsleiter der Fri-
gotechnik Handels GmbH in
Berlin, hat sich erstmals eine
„Kristalleis-Runde Berlin-Mit-
te“ am historischen Gendar-
menmarkt gebildet, deren wie-
derkehrende Aufgabe es sein
soll, den beruflichen Dialog
über das engere Innungsge-
schehen hinweg zu erweitern.
Oder etwas eindringlicher for-
muliert: es wird nach viel-
schichtigen Antworten u. a. 
auf die Fragestellung gesucht
„Womit lassen sich bisherige,
teilweise schon verkrustete
Strukturen aufbrechen“?

Erste Antworten formulierte
hierzu im Restaurant Aigner
am 7. Februar 2003 eine Teil-
nehmerrunde, die sich aus
Wolfgang Leo als Gastgeber, 5
Inhabern von noch relativ jun-
gen Kälteanlagenbauer-Betrie-
ben (der älteste wurde im Jahr
1995 gegründet, der jüngste 
im Jahr 2000), Bundesinnungs-
meister Walter F. Specht, Ober-
meister Volker Schubert, Aus-
bildungswart Hartmut Bartelt
(mit Sohn), sowie zwei Vertre-
ter aus den Bereichen Planung
und Industrie. Jeder Betriebs-
inhaber entweder Kältean-
lagenbauermeister oder Dipl.-
Ing. mit dem Schwerpunkt

„Kälte“ von Beruf. Alles Fir-
meninhaber handwerklicher
Betriebe, die gesamte Mitar-
beiterzahl beträgt 19.

Eigentlich heißt es „Ladies
first“, in diesem Fall sei Frau
Dipl.-Ing. Schumacher hintenan
erwähnt, obwohl sie der eigent-
liche Auslöser beim Zustande-
kommen der „Kristalleis-Runde
Berlin-Mitte“ war. Auslösender
Faktor war die Innungsver-
sammlung Berlin-Brandenburg
am 29. November 2002 in Ber-
lin-Zehlendorf mit nur 9 stimm-
berechtigten Mitgliedern (siehe
Beitrag „Quo vadis Berlin-Bran-
denburg?“ in KK 1/2003, Seiten
50–51), eines der Diskussi-
onsthemen war damals auch die
bange Frage, wie kommen wir
zu neuen Innungsmitgliedern,
damit die Innung die Berufs-
standinteressen, vornehmlich
Ausbildung und Nachwuchsför-
derung, weiterhin wahrnehmen
kann. Hierbei hatte Frau Schuh-
macher die Innungsgemein-
schaft kritisch hinterfragt, was
sich kumulieren läßt in die ge-
stellte Frage an die Älteren „wo
habt Ihr Eure Söhne versteckt?“
Der Frageinhalt bzw. -Hinter-
grund braucht an dieser Stelle
wohl nicht näher erläutert zu
werden.

Womit kann man nun die
den „Jetzigen“ nachfolgende
Generation motivieren, zukünf-
tig – genauso wie vordem die
Altvorderen – Aufgaben in
berufsständischen Verbänden,
wie in einer Innung, zu über-
nehmen? Womit kann man
argumentativ überzeugen, wie
kann man Anreize bilden und
wo die berühmte Schnittstelle
zwischen den alteingesessenen
Fachbetrieben und den neuen,
die mit dem Internet wachsen,
finden bzw. erarbeiten? Oder
auch anders ausgedrückt: Die
Struktur der Innung aus den
vergangenen Jahren mit dem
Wissen der heutigen Genera-
tion überarbeiten und ver-
knüpfen.

Die einen reden, andere
bemühen sich zu handeln,
Kälteanlagenbauermeister
Wolfgang Leo wollte und will
es wissen. 12 junge Handwerks-
unternehmer, die bisher nicht
Mitglied in der Innung sind, hat

Frigotechniks Berliner Nieder-
lassungsleiter auch in seiner
Freizeit angesprochen, mit
ihnen diskutiert und auch
schriftlich zu einer unverbind-
lichen Diskussionsrunde ein-
geladen. Alle diese haben
eigentlich seine Initiative be-
grüßt, aber am ersten Veran-
staltungstag, dem ad hoc das
Erkennungszeichen „Eiskri-
stall-Runde Berlin-Mitte“ zuer-
kannt wurde, zeigte sich, daß
der gute Wille sich dann nicht
umsetzen läßt, wenn der Kun-
de ruft und man in seiner
Pflichtausübung sofort helfen
muß, damit die gekühlte Ware
keinen Schaden nimmt. Den-
noch, 8 Angehörige der fach-
lichen „Nachwuchsgeneration“
folgten Leo’s Einladung ins
Restaurant Aigner am Gendar-
menmarkt in Berlin-Mitte, aber
nicht, um in einem historischen
Vergleich vor den Altvorderen
stramm zu stehen.

Mitnichten, es wurde locker
diskutiert. Hierbei ging es zum
Beispiel um die Fragestellung
„wer ist autorisierter Kälte-
anlagenbauer“ und hierzu gab
es unterschiedliche Meinun-
gen. Konsens bestand darin,
daß im Bereich „Kälte-Klima“
ein enormes Fachwissen erfor-
derlich sei, um die beruflichen
Aufgaben im Rahmen der
Selbständigkeit zu meistern.
Ein 3tägiges Fachseminar zum
Erhalt eines Sachkundestem-
pels wurde hierbei als Quali-
fikationsmerkmal einhellig ab-
gelehnt.

Worum es besonders geht,
das ist der mangelnde Be-
kanntheitsgrad des Kälte-
Klima-Fachbetriebs in der
Öffentlichkeit. Leo: „Wir brau-
chen Feuerwehr, Sanitäter,
Unfalldienste, diese Leute sind
speziell ausgebildet, und damit
für die Allgemeinheit unver-
zichtbar. Der Kälteanlagen-
bauer ist dem gleichzusetzen,
auch er benötigt eine spezielle
und viele Technologiezweige
umfassende Ausbildung und ist
damit ebenso für die All-
gemeinheit unverzichtbar. War-
um wird dies in der Öffentlich-
keit bisher kaum wahr genom-
men, wie machen wir dies
zukünftig mehr deutlich?“
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Kristalleis-Runde Berlin-Mitte

„Kristalleis-Runde Berlin-Mitte“, initiiert und moderiert von Wolfgang Leo
am 7. Februar am Gendarmenmarkt, unterstützt durch Walter F. Specht, 
der hier den Leitfaden zur handwerklichen Meisterausbildung vorstellt



Sachbedingt verlief die dies-
bezügliche Diskussion recht
angeregt, Gesprächsmoderator
Leo mußte teilweise in die
Redezeit einzelner – hierzu
zählte auch der Chronist – mit
einem „Machtwort“ eingreifen.
Er hatte aber die Dinge gut im
Griff, weil er die Branche kennt
und keineswegs nur „Schrau-
ben“ oder Kälte-Klima-Kom-
ponenten verkauft.

Wer nun ein autorisierter
Handwerksbetrieb ist, das
konnte in der Berliner Kristall-
eis-Runde rasch geklärt wer-
den, nicht ganz einig war man
sich in der Bewertung von
Fragen nach dem Sinn einer
Innung oder wie viel Vertrauen
kann ich in deren berufstän-
dische Aufgabenwahrnehmung
investieren. Oder, wie bewer-
ten wir als jüngere Generation
den gegenwärtigen Ausbil-
dungsstand und was tragen wir
zu dessen Verbesserung selbst
bei? Wenn die Ausbildungs-
ergebnisse mangelhaft sind,
warum beteiligen wir uns dann
nicht an einem Meinungsaus-
tausch in Zusammenarbeit mit
der Innung? Fehlt es hierbei 
an gegenseitigem Vertrauen?
Diese Fragen als Problem-
stellung, die intensiv am Gen-
darmenmarkt und nachhaltig
diskutiert wurden.

Wir wollen allerdings an die-
ser Stelle keine Einzelmeinun-
gen als gehörte Antworten wie-
dergeben oder mit vermeintlich
besserem Wissen zerhacken.
Es soll besser und wird auch

nach dem so oft strapazierten
„ersten Schritt in die richtige
Richtung“ weitergehen. Um die
„Eiskristall-Runde“ zu erhalten
und weiter auszubauen, bedarf
es der besonderen Unter-
stützung der langjährigen Fach-
betriebe, die ja schon zu einer
renommierten „Klasse“ zählen,
sowie seitens der Industrie und
des Fachgroßhandels über
Leo’s berufliche Grenzen hin-
weg. Leo weiß schon, wie er
den Dialog weiterentwickeln
kann, sein Konzept steht be-
reits und wird als Veranstal-
tungsmotto Antworten auf die
Frage finden „Was brauchen
wir noch, um Klasse zu zeigen,
um fachlich kompetent im VIP-
Bereich anzukommen?“ Ge-
sucht werden hierzu weitere
Eiskristallchirurgen, die gewillt
sind, eine Masse von Flocken
miteinander zu verbinden, um
sie dann zu Kristalleis von Klas-
se zu verschweißen bzw. eis-
kalt zu gefrieren. Hierzu ein
Glückauf eines Interessierten
und auch künftig Mitwirken-
den, von P. W.
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Alle Teilnehmer an der „Kristalleis-Runde“ stellen sich zum Gruppenbild
dem mitwirkenden Fotografen



Zu einem 4. Gedanken- und
Erfahrungsaustausch Kälte-
und Klimatechnik mit den Ge-
sprächsschwerpunkten „Um-
weltbelange“ und europäischer
„Sachkunde“ trafen sich auf
Einladung des Veranstalters
Euromechanic unterschiedli-
che Verantwortungsträger aus
den deutschsprachigen Län-
dern Deutschland, Österreich,
Südtirol – aber auch aus Ungarn
– am 21. und 22. Februar 2003
in Volders/Tirol. Leider fehl-
ten aus terminlichen Überlap-
pungsgründen die Vertreter aus
der Schweiz, diese sollen aber
wegen einer europäisch mög-
lichst einheitlichen Themenset-
zung bei der nächsten Veran-
staltung (voraussichtlich im
Monat Oktober) mit dabei sein.

Was bedeutet

„Euromechanic“?

Die Euromechanic wurde auf
Grund einer deutschen Initia-
tive im Oktober 1987 im Hotel
„Weißes Rössl“ am Wolfgang-
see als in Deutschland einge-
tragener „e. V.“ gegründet und
versteht sich nach ihrer Sat-
zung als Interessengemein-
schaft deutschsprachiger Län-
der zur Förderung der beruf-
lichen Bildung im Handwerk,
insbesondere in den mecha-
nisch-technischen, metallverar-

beitenden, elektronischen und
kältetechnischen Berufen. Mit-
glieder der heutigen Euro-
mechanik (die erste Initiative
datiert aus dem Jahr 1978 und
wurde in München begründet)
sind
● Landesverband

mechanischer Metallhand-
werke Bayern,

● Landesverband Kälte- und
Klimatechnik Bayern,

● Fachverband Metall Bayern,
● Tiroler Innung 

der Mechatroniker,
● Bundesinnung der

Mechatroniker Österreich,
● Berufsgemeinschaft

der Maschinenbau-
mechaniker und Werk-
zeugmacher Südtirol,

● Swissmechanik Sektion 
St. Gallen/Appenzell und

● Swissmechanik Sektion
Thurgau.

Präsident der Euromecha-
nic ist Hans-Peter Rathgeber
aus Innsbruck, auf Carl-Georg
Schießl, München, bis vor kur-
zem Landesinnungsmeister für
Kälte-Klimatechnik in Bayern,
entfällt die Verantwortung als
Vizepräsident. Die Geschäfts-
führung liegt in den Händen
von Klaus Arns, die Geschäfts-
stelle befindet sich im Haus
mechanischer Metallhand-
werke in der Graf-Konrad-
Straße in München.

Ziel von Euromechanic ist
die Förderung der beruflichen
Bildung im Handwerk und 
soll erreicht werden mit der
Durchführung von Seminaren,
Fachtagungen, beruflichen Bil-
dungsveranstaltungen sowie
durch Initiativen, die das An-
sehen der handwerklichen
Bildung und des Handwerks
insgesamt fördern. Daneben

gibt es den „Erfahrungsaus-
tausch Kälte- und Klimatech-
nik“, der von Carl-Georg
Schießl geleitet wird, und nun
zum 4. Mal in Volders/Tirol in
der Nähe von Innsbruck mit
einem eingeschränkten Teil-
nehmerkreis stattfand und
auch durch die besondere
Unterstützung der Firma Bock
Kältemaschinen in einer qua-
lifizierten Form länderüber-
greifend ermöglicht werden
konnte.

Die deutsche Seite war ne-
ben Carl-Georg Schießl und
Klaus Arns durch Bundes-
innungsmeister Walter F.
Specht, Bundesfachschul-Ge-
schäftsführer Manfred Seikel
und durch KK-Herausgeber
Peter Weissenborn repräsen-

tativ vertreten. Neben eini-
gen Kälteanlagenbauermei-
stern aus Tirol zählten zu den
weiteren Gesprächsteilneh-
mern Frau Dr. Brigitte Bach
und Andreas Bangheri als Vor-
standsmitglieder des Vereins
Austria Wärmepumpe sowie
Lászlo´Gaál, deutschsprachiger
Geschäftsführer des ungari-
schen Verbandes der Kälte-
und Klimatechnischen Unter-
nehmen HKVSZ in Ungarn.
Weiterhin in Art doppelter

Funktion Dr.-Ing. Harald Kai-
ser als DKV-Vorsitzender, aber
auch als Vortragsreferent so-
wie am zweiten Tag Dipl.-Ing.
Hans-Jürgen Ullrich, Techni-
scher Leiter der Firma Schiessl.
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4. Gedanken- und Erfahrungs-
austausch Kälte- und Klima-
technik durch EUROMECHANIC:
Jetzt reicht’s!

Unter einem guten Stern stand 
die deutschsprachige europäische
Veranstaltung

4. Gedanken- und Erfahrungsaustausch Kälte- und Klimatechnik 
der Euromechanic am 21. und 22. Februar in Volders/Tirol, 
geleitet von Vizepräsident Carl-Georg Schießl im Beisein 
von Bundesinnungsmeister Walter F. Specht
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Zu den Referaten

Der erste Redebeitrag im
Rahmen des 4. Gedanken- und
Erfahrungsaustauschs Kälte-
und Klimatechnik entfiel auf
Dr.-Ing. Harald Kaiser. Er be-
handelte das umweltpolitisch
relevante Umfeld von CO2 als
Kältemittel und seine Rahmen-
bedingungen sowie über Neu-
entwicklungen von CO2-taug-
lichen Verdichtern im Hause
Bock. Was dies für die Kälte-
mittelnutzung in überkriti-
schen Anwendungsbereichen
bedeutet, veranschaulichen
wohl sehr eindeutig die hier
veröffentlichten und abgelich-
teten Vortragsfolien. Hierzu
noch ein weiterer „druck-
bedingter“ Hinweis: ein CO2-
Hubkolbenverdichter verfügt
über das doppelte Gewicht wie
ein Aluminiumverdichter. Was
dies bei einem Einsatz in der
Transportkälte oder bei der
Busklimatisierung außerhalb
noch ungeklärter Sicherheits-
belange (140 bar! und mehr)
bedeutet, kann man sich leicht
vorstellen: Mehr Gewicht be-
deutet erhöhten Kraftstoff-
verbrauch, – und das belastet
wieder die Umwelt!

In einem zweiten Referat am
Freitag nachmittag stellte
Bundesinnungsmeister Walter
F. Specht das von BIV und
VDKF gemeinsam entwickelte
Leckdichtheitssiegel vor, für
das es europäisch gesehen
noch keine vergleichbare Maß-
nahme gibt. Hierzu ergab sich
eine länger andauernde Dis-
kussion, auch stand die Frage
im Raum, wieso denn einige
EU-Staaten daher gehen, die
Verwendung von H-FKW-Kälte-
mitteln einfach verbieten zu
wollen, obwohl ja das Kyoto-
Protokoll nur die Reduktion
der Emissionen von F-Gasen
fordert, anstatt zunächst vor-
dringlich die Anforderungen
aus Artikel 16 und 17 der EU-
Verordnung 2037/00 umzu-
setzen, was zwingend schon
hätte bis spätestens 31. 12. 2001
geschehen müssen.

An das Referat von Walter 
F. Specht schloß sich nun eine
Diskussion über ein euro-
päisches Zertifikat mit dem Ziel
von einheitlichen Standards in
der beruflichen Ausbildung in

Europa an. Hierbei wurden so-
wohl das EU-Projekt Leonardo,
das von der AREA (Air Condi-
tioning and Refrigeration Euro-
pean Association) in Gang
gesetzt wurde, diskutiert –
nähere Erläuterung kam von
Lászlo Gaál aus Ungarn –, als
auch die Notwendigkeit, sich
parallel aus dem Bereich der
deutschsprachigen Länder für
einen vergleichbaren einheit-
lichen Mindeststandard in der
Meisterausbildung – hier als
Qualifikationsmerkmal ge-
meint – einzusetzen. Österreich
hat zwar den „Meister“ als
Voraussetzung zur Erlangung
der beruflichen Selbständigkeit
abgeschafft, dennoch verbleibt
auch im umweltrelevanten
Focus als Tatsache der Sach-
verhalt, daß der Kälteanlagen-
bau in das Raster der gefah-
rengeneigten Berufe einzuord-
nen ist.

Über „Möglichkeiten zur
Energieeinsparung an Kälte-
anlagen in der Gewerbekälte“
sprach Hans-Jürgen Ullrich,
Technischer Leiter von
Schiessl, am Samstag vor-
mittag. Dieses Referat stand
auch in direktem Zusammen-
hang mit dem uneinheitlichen
Vorgehen einzelner Staaten in
Europa, mit ordnungsrecht-
lichen Maßnahmen oder durch
das Eingehen von Selbst-
verpflichtungen der H-FKW-
Verwendung in der Kälte- und
Klimatechnik den Garaus zu

Dr.-Ing. Harald Kaiser referierte 
zu CO2 als Kältemittel aber 
auch über das Maßnahmenpaket
zur Reduzierung anthropogener
Einflüsse auf die klimatische
Veränderung

Dialog um das Leckdichtheitssiegel und europäische Mindeststandards
einer meisterlichen Qualifikation, hier entbrannt zwischen BIM 
Walter F. Specht (l.) und FSKZ-Sprecher Klaus Arns



machen. Weiterhin verursachte
auch das Eckpunktepapier des
deutschen Bundesumweltmini-
steriums mehr Kopfschütteln,
als daß man vor allem im Be-
reich der gewerblichen Kälte-
technik irgendeinen ökologi-
schen Nutzen erkennen kann –
und wird.

Niemand hat das Recht,
einem ganzen Berufstand den
Garaus zu machen, indem man
ihm vom ökologischen Schreib-
tisch aus die handwerkliche
Betätigungsgrundlage auch
wirtschaftlich entzieht, auch
dürfen die „vertiefenden Ge-
spräche“ in Bonn auf Grund-
lage der unterschiedlich abge-
gebenen Stellungnahmen der
Branche zum Eckpunktepapier
als Pseudoargument nicht dazu
dienen, daß man auf „natür-
liche“ Weise die Kälte- und

Klimatechnik qua Verbote auch
anders zu beherrschen hat.
Was in diesem Sinne dann auf
der „Straße des Handwerks“
geschehen wird, davon haben

die ministeriellen Schreib-
tischtäter sicher noch keine
Vorstellung. Ein erstes Signal
setzten die österreichischen
Berufskollegen, die jetzt mit

einem „es reicht!“ den Volks-
vertretern klar machen wollen,
daß die Grenze des Unzumut-
baren (sind die gewählten
Volksvertreter nun für das Volk
da, oder das Volk für die
Parlamentarier?) nunmehr er-
reicht ist und nicht überschrit-
ten werden sollte.

Die wichtigsten sachlichen
Argumente kontra H-FKW-
Verbote brachte Hans-Jürgen
Ullrich auf die zwei wesent-
lichen Punkte
● Senkung des Energiever-

brauchs der Kälteanlagen im
Gewerbesektor und

● Sicherung einer größeren
Dichtheit der Kälteanlagen
nach dem Maßnahmenpaket
BIV/VDKF Leckdichtheits-
siegel; nicht nur zur Umset-
zung der EU-Verordnung
2037/2000, sondern viel
mehr.
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Noch Wunschdenken oder schon Wirklichkeit? Was den Einsatz von kältetechnischen Komponenten im transkritischen Bereich 
(bis zu 150 bar Drucklage) bedenklich macht, das zeigen auch die hier abgelichteten Folien

Beeindruckende Möglichkeiten zum Energiesparen in der „täglichen“
Gewerbekälte zeigte Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Ullrich (Schiessl) am Samstag
vormittag auf



Wie leicht dies zum direkten
und undirekten Schutz des
Treibhausklimas beitragen
kann, das machte Ullrich an
den in der Kälte-Klimatechnik
allseits bekannten Beispielen
(die Umweltpolitik verhält sich
dagegen wie die drei weisen Af-
fen „nichts hören, nichts sehen,
nicht miteinander sprechen“)
deutlich:

to um 1 K zu tief =
Reduzierung von Qo um 4 %,

tk um 1 K zu hoch =
Reduzierung von Qo um 1 %.

Um ein weiteres warb
Ullrich. Versus elektrische
Heizabtauung des Ventilator-
luftkühlers, auch gegen die
Möglichkeit einer intelligenten
elektronischen Bedarfsabtau-
ung, warb Ullrich für die ver-
mehrte Anwendung der Heiß-
gasabtauung auch bei kleine-
ren gewerblichen Kälteanwen-
dungen im Einzelfall. Ullrich
wies anhand von Einzelbei-
spielen nach, daß trotz der
Mehrinvestitionen für 4-Wege-
Umkehrventil, elektronisches
oder mechanisches Expan-
sionsventil, Rückschlagventile
und Flüssigkeitsabscheiders
einschl. zusätzlicher Arbeits-
zeit die Amortisationszeit für
den Mehraufwand sich rech-
net: Sie beträgt am Beispiel
eines 1000 m3 Tiefkühllagers

mit zwei Verdampfern 318
Tage, für einen kleinen Fleisch-
kühlraum mit 30 m3 auch nicht
mehr als 711 Tage. Das, was
sich da in Kopenhagen, Wien,
Berlin und Bern gegenwärtig
mit gegenseitigem Anspruch
auf Ergreifen einer euro-
päischen Vorreiterrolle ent-
wickelt, macht überhaupt
keinen Sinn, wenn man von
vorn herein eine ganzheitliche
Betrachtung auf Grundlage
einer noch zu erweiternden
TEWI-Betrachtung aus (um-
welt)politischen Gründen ab-
lehnt.

Schlußbetrachtung
Leider ist die Kälte-Klima-
Branche wie schon seit je her
im strategischen Vorgehen un-
eins. Gemeinsam sind wir stark
generiert zu einer dummen
Worthülse. Das Handwerk ist
aufgerufen, sich zu wehren und
seine Anliegen auf Grundlage
seines volkswirtschaftlichen
Nutzens endlich selbst in die
Hand zu nehmen. Fernab von
persönlichen Eitelkeiten und
bar von falschem Kompetenz-
denken. Erste Ansätze für ein
gemeinschaftliches Handeln
des deutschsprachigen Käl-
teanlagenbaus wurden Anfang
Februar in Volders/Tirol sicht-
bar. Woran es hierzu noch
fehlt:

● Wer besitzt die anerkannte
Autorität, um die geschlos-
senen handwerklichen Inter-
essen zumindest für den
deutschsprachigen Raum
überzeugend zu vertreten?

● Wer ist bereit, für eine der-
art konzertierte, dann aber
auch effiziente Aktion die
nötigen Finanzmittel zur
Verfügung zu stellen?

● Sich aktiv gegen die falsche
Meinung verwenden, daß
technisch motivierte politi-
sche Lobbyarbeit bei den
relevanten Instanzen „un-
ästhetisch“ sei.

● Durch geeignete Maßnah-
men möglichst viele Politi-
ker (aller Parteien) an den
sogenannten runden Tisch

● holen, um zu verdeutlichen,
was geschieht, wenn die syn-
thetischen Stoffe nicht mehr
zum Zwecke des Kühlens
beim Fleischer, Bäcker,
Lebensmittelhändler, in der
Kneipe, beim Konditor oder
im Eiscafé nach dem „Regie-
rungswillen“ von 3, 4, 5 –
oder auch 10 Personen ver-
boten sind.
Leider ist die Hoffnung

jedoch gering, daß sich an den
hier vorgetragenen Feststellun-
gen und Aussagen in Kürze
etwas ändert, dennoch sollen
sie als Denkanstoß zur not-
wendigen Gemeinsamkeit im
Handeln ein wenig mehr als nur
Gedrucktes beitragen. Dies
wünscht sich auch P. W.
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Wir machen weiter! Die hier abgebildeten Teilnehmer 
am 4. Gedanken- und Erfahrungsaustausch der Euromechanic haben 
zu wichtigen Ergebnis-Grundlagen maßgeblich beigetragen


